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43. 

Neuernennung des Regierungskommissärs in Skała

Das k. u. k. K re iskom m ando  h a t  m i t  Vdg. 
Nr. 7602/J8 vom  14. März 1918 den H  Mieczysław M a­
jewski au f  seine v ie rm al wiederholte Bitte seines A m ­
tes als R eg ierungskom m issär in Skala  enthoben und  
an  seine Stelle den H. J a n  Postolski b isher  Sołtys in 
Nowa W ieś  m it Vorbehalt  der Genehm igung des k. u. k. 
M. G. G. L ub lin  e rüann t.

Aus Anlass des freiwilligen Scheidens vom Amte 
w ird  dem  H. Mieczysław Majewski die^voll.ejAnerken­
nung  für  dessen unerm üd liche  selbstaufopfernde A r­
beit fü r  das W ohl der Gemeinde und  deren Inw ohner  - 
sowie der D ank im N am en des Allerhöchsten Dienstes 
und  im Nam en des k. u. k. Kreiskonimandos, welchem
H. Majewski in allen w ichtigeren Angelegenheiten als 
Beirat behilflich war, ausgesprochen.

44.

Verordnung vom 5. März 1918, 
betreffend die Wahlordnung für 33 Städte.

Auf G rund der  §§ 14 und 21 der V erordnung des 
A rm eeoberkominandante’n  vom 18. August 1916, Nr. 65

V. Bl., w ird  fü r  die B ildung  der  S tad tver tre tung  und  
S tad tverw altung  in 33 S täd ten  angeordnet, wie folgt:

Wahlrecht und Wählbarkeit,

§ 1.

Von den nach  den B estim m ungen  d e r  S täd teord- 
n u n g  (§ 8) w ahlberech tig ten  G em em dem itg liedern  k ö n ­
nen das W a h lre c h t  n ich t  ausüben  u n d  n ich t  gewählt 
werden:

a )  Peflsonen, die von Almosen leben oder aus 
öffentlichen Mitteln A rm enuntgrsti i tzungen beziehen;

-jpptersUilzungen aus K rankenkassen , der Bezug von 
Alters- und  Inva lidenren ten  oder von U nlgrhaltsbei-  
t rägen  aus staatlichen. Mitteln, sowie die U nters tü tzung  
du rch  cfie im Z usam m enhänge  m it  dem  K riegoerr ts tan -  
denen Ins ti tu tionen  (Hilfkomitees, Volksküchen und  
dgl.) gelten n ich t als A rm enun ters lü tzung ,

b )  Personen, über deren  Verm ögen der K onkurs 
verhängt wurde, solange das K onkursverfahren  d a u e r t , ’

c) Personen, die eine F re ihe itss tra fe  abbiissen oder 
wegen Verbrechens, wegen eines aus Gewinnsucht oder 
gegen die öffentliche Sittlichkeit begangenen Vergehens 
in gerichtlicher U ntersuchung  stehen,
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d j  Personen, die Scliankgewerbe betreiben oder 
F reu d en h äu se r  innehaben  sowie Bedienstet.dMifcser An- 
s lallen.

§ 2.

Zu S lad lrä len  und  zu Mitgliedern der S lad tve i-  
w altung  (des M agistrates) können  nicht gewählt w er­
den:

a )  Beamte u n d  D iener der S tad t  oder s tädtischer 
Auslallen, solange» sie im Dienste sind u n d  nach  A uf­
lösung des D ienstverhältn isses, $ p lan ie --die m it d em ­
selben zusam m en h än g en d en  V errechnungen  nich  en d ­
gültig erledigt sind,

b)  Besitzer von Konzessionen für  s tädtische U n- 
t( i i iehinungen, sowie Däehler u n d  Leiter  solcher U n ­
it uehm ungen ,

c) P äch te r  s täd tischer L iegenschaften  und  E in ­
künfte,

d) Personen, die auf G rund eines .Übereinkommens 
Arbeiten oder L ieferungen für  die Stadt zu besorgen 
haben.

S tad trä te  und M agistratsmitglieder, die zur Stadt 
in eines der obbezeichnelen V erh ä l tn is®  treten, haben  
ih r  M andat niederzulegen.

Z um  Milgliede der S tad tverw altung  (des M agi­
stra tes)  k a n n  n j th l  gew ählt  werden, w er  m it  einem 
bereits g e w ä h lh n  M agistra tsm itg liede bis einschliesslich 
im 4-ten Grade (Art. 737 und  .738 des Zivilkodex des 
Königreiches Polen) ve rw and t oder verschw ägert ist.

Personen, die m it  d e r  »Stadt in  e inem  R echts­
streite stehen, können  das Amt eines S lad tra tes  oder 
M agistra tsm ilgliedes bis zur Beendigung dieses R echts­
streites nicht ausuben.

D u r c h f ü h r u n g  d e r W a h l e n .  

Allgemeine Bestimmungen.

§ 3.

Zm D urch fü h ru n g  (lér S tad lras tw ah len  ernennt 
das h re isk o m m an d o  für jede Stadl einen W ah lknm - 
m issär  und seinen Stellvertreter.

Das K re iskom m ando  beaufsichtig ' die D u rch fü h ­
ru n g  der W ah len .

Die S tad tverw altungen  haben aflftjzur D u rc h fü h ­
ru n g  der W ah len  nötigen Hilfsmittel beizustellen und 
tragen die Kosten der W ah len .

Wählerlisten.

§ 4.

Die bestellt riden S tad tverw altungen  haben  un te r  
Beobachtung  der  B estim m ungen  der S tkdleordnung

•(! .10) nach  Kurien  getrennte  ,\ \  ahlerlis ten  an /u legen .
Die W äh le r l is ten  haben, inne rha lb  jeder Kurie 

nach  Anfangsbuchstaben  der N am en geordnet, Namen, 
Beruf (Beschäftigung;. Aller u n d  W o h n u n g  der W a h l ­
berechtigten zu enthalten.

Die Namen sind foiHäufend mit N um m ern  zu v o r- '  
sehen.

Auflegung der Wählerlisten. Beklamationsverfahren.

§ 5.

Die W äh le r l is ten  werden durch  8 Tage zur allge­
meinen E in s ich tn ah m e aufgelegt.

W enn  nötig k an n  der W a h lk o m m issä r  die T c i-  
limsgj der W äh le r l is ten  und  ihre Auflegung in m ehreren  
Lokalen änordnei).

In diesem Falle  sind die Listen nach den A n­
fangsbuchstaben zu teilen. Die W äh ler l is ten  derselben 
A nfangsbuchstaben  aus allen Kuriön s ind  zusam m en 
aufzulegen.

§ 6-

Der V ah lkom m issä r  ver lau tbar t  die Auflegung 
der W ähler lis ten  unter  Festse tzung  edier achttägigen 
F a llfr is t  zur E inb r in g u n g  von Reklam ationen.

Z ur  E rledigung der R eklam ationen  w ird  eine Re- 
k iam ationskom m ission  gebildet. Sie besteht aus dem 
W ah lk o m m issä r  als Vorsitzenden und  acht von der 
S lad tvertre tung  gew dilten  Mitgliedern. Im  Bedarfs 
falle k an n  diese Kommission durch  Koojitierung v e r­
stärk t werden.

Der W ah lk o m m issä r  teilt die R eklam alionskom - 
mission nötigenfalls in Sektionen? en tsprechend  der  Zahl 
der Lokale, in denen die W äh ler l is ten  aufgelegt w u r ­
den. E r  ist in diesem Falle  Vorsitzender a ller Sektio­
nen und  'leitet ih re  Tätigkeit, k an n  jedoch fü r  jede 
Sektion aus der Z ahl der Mitglieder derselben eindn 
Stellvertreter bestim m en

Die R eklam atio iiskom m ission (Sektion) ist be­
schlussfähig, weim ausser dem Vorsitzenden (Stellver­
treter). wenigstens 4 Mitglieder zu g e g è n 1 sind.-

Bei S tiinm engleichheit entscheidet d i& M inuue des 
Vpr,sitzenden.

§ 7-

Reklam ationen sind in den vom W ah lk o m m issä r  
festgesetzten Am lsstunden  bei der Reklanialionskom 
mission oder, wenn eine'.'Teilimg der W ählerlis ten an 
geordnet wurde, bei der zus tändigen  Sektion der Re- 
klamalionskommiSSion zu erheben Sie können m ü n d ­
lich Yorg&braehl werden, m üssen jedoch, wenn eine 
sufoitige En tsche idung  nicht möglich ist, durch  den 
R eklam ierenden selbst schriftlich niedergeleglÜT oder



tliirrh ihn hei der Kommission (Seklion) eiiidikiiert 
werden.

§ 8.

R eklamieren kömfen:
a )  Wahlkomiteeś"' w enn  s ie • ans wenigslens 20 

\ \  älilern bestehen und  beim  Kreiskoim nando ang'e- 
meldel wurden. Diese W ahlkom itees1-sind  berechtigt, 
durch  ein h iezu legitimiertes Mitglied sowohl behufs 
E in trag u n g  n ich t  aufgenom m ener  W ahlberechtigter,  
alsQhiieh behufs S treichung n ich t w ah lberech tig ter  P e r ­
sonen oder behufs  Ü bertragung einzelner W ä h le r  in 
andere  \ \  ahlkurieii, R eklam ationen  vorzubringen.

b) V or w ahlberech tig t zu sein (g laubt und  in die 
V ühleiliste  n icht eingelrądfen wurde

§ 9.

Bei R eklam ationen ist die W ah lberech tigung  
übet \  e rlangen der R eklam ationskom m ission  (Sektion) 
nac bzuwe'sen .

Als S taa tsangehöriger  im  Königreiche Polen ist 
anzuselien, w er zur s tändigen Bevölkerung irgend einer 
S tad l-  oder Landgem einde  Polens gehört. Der N ach­
weis h ie rüber  kann  du rch  Vorlage eines en tsprechen- 
dren D o k u m e n t« ^  oder einer am tlichen  B es tä t ig u n g /  
oder in sonst ^g laubw ürdiger W eise erbrach t werden.

Behufs A ufnahm e in^d ia  W äh le r l is te  der  I., II. 
oder 111. Kurie ist erforderlichenfalls  nachzuweisen: 

für  die I. Kuriie die T a tsa c l ie /d a ss  der  Reklam ant 
Handel oder Ge,werbe (H andw erk )  treibt. D er N ach­
weis erfolgt du rch  Vorlage des H ande ls-  oder Gewer­
kt, palenles oder eineW ßestäligung des M agistrates Eine 
durt h den Krieg verursachte  U n te rb rechung  des Be­
triebes b e rü h r t  das W ah lrech t  nicht,

für  die II. Kurie das E igen tum  an  einer L iegen­
schaft im Stadtgebiete; der Nachweis ist du rch  Vor­
lage der letzten Quittung, über  die Zahlung.- der lm -  
m obiliarsleuer für  die ganze L iegenschaft oder einer 
Bestätigung des Gruiidbuchsamtesdbder desIMagistrates, 
oder durch Vorlage der E rw erbesu rkunde  zu erbringen, 

für die III. Kurie die Absolvierung einer zum in ­
deslens 7-klassigen iiQ oder aus ländischen  Mittel­
schule oder einer L ehre rb ildungsansta l t  oder die E n l-  
r i th l i ing  einer W oliiiungssteü’er du rch  Vorlage den be­
züglichen behörd lichen  Q uittung  oder einer b ehö rd li­
chen Bescheinigung über die Veranlagung.

leder R eklam ant ist verpflichtet, alle Umstande» , 
anzugeben, die seine W ehlberbehligiüig in irgend einer 
Km io begründen könnten.

I  IQ-,
W ird  im Reklnmalionswege die S treichung einer 

in die V ; h lem slen  i mgetrageneii Bersoń, oder deren

Ü bertragung in eine andere  W ali lk u r ie  verlangt, so 
k ann  die Kommission (Sektion) die. E rb r in g u n g  der 

, e rforderlichen Rcw'cise vom R ek lam anten  verlangen 
D em  von der R eklam ation  Betroffenen ist vor der  E n t ­
scheidung Gelegenheit zu r  S te l lungnahm e zu geben 
Jedenfalls  ist von e iner erfolgten S tre ichung  oder 
Ü bertragung in eine andere  Kurie  der Betroffene, zu 
verständigen.

S treichungen in den W ähler l is ten  s ind  in  der 
W eise vorzunelniien, dass die u rsprüngliche  E in t r a ­
gung ersichtlich bleibt.

5 H.

Du Bc'klamatioiiskommission (Seklion) enlseliei- 
det über die einge-brmdden Beklanialioiien b innen drei 
Tagen. Ihre E n tscheidungen  s*ud endgiilbg.

Wahllegitimationen.

§ 12.

Nach durehgefü lir tem  R ek iam alionsvärfahren  w er­
den allen in die Y\ älilei listen m itgenom m enen Perso­
nen W ah lleg it im a linnen  nach folgendem Muster z.u- 
geslellt:

S tad tra tsw ahlen  in HH

K ur ie
r

Forti, Nr.

Name:

Beruf ( R esehüftigung):

Alter:

W ohnung :

(Amlssiegel).

Vvâhlerversi mmlungen.

§ 13-

Vom Tsge der Kandma.chiib.üg dieser V erordnung 
an bis zui|) lelzleü lä g e  vor der W a h l  und weiter 
an jOfien Tagen, an welchen keine W a id en  staltfimleii 
bis zum letzten W nhllage  können  legal In s iebende Ver­
eine,' und Korporationen sowie bei der Behörde ange- 
ipeldele W nhlküinitèes ■(§ 8, P u n k t  a dieser Vdg.) Wäli 
lerve1 Sammlungen veranstalten . Die G enehm igung der 
A bballung  einer V ersam m lung  ist spätestens 24 S tu n ­
den -woher beim K reiskonim ando e in /  holen, welches 
den V erhau  der V ersam m lung durch  .ehördliclie Or 
gane iibei w ichen lassen kann.
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Einbringung von Kandidatenlisten.

§ 14

N ach  Fertigste llung  der  W äh le r l is ten  gibt der 
W ah lk o m m issä r  eine F r is t  bekann t,  binneil welcher 
die K and ida ten lis ten  bei ih m  e in z u b r in g e n ,sind.

§ 15.

Jede K and ida ten lis te  m uss m it  der  N u m m er  der 
W ah lku r ie  bezeichnet sein und  h a t  in deu tlich  e rk en n ­
b a re r  Reihenfolge die N am en von m indestens  zweimal 
so viel K an d ida ten  zu enthalten , als S tad lrä te  in der 
betreffenden Kurie zu w äh len  s ind  und  wenigstens 
20 U nterschrif ten  von W ä h le rn  der  betreffenden K u ­
rie tragen.

Sowohl bei jedem  K and ida ten  als auch  bei jedem  
U nterzeichner ist die K urienzah l u n d  fortl. N um m er  
seiner W ahlleg it in ia t ion  anzugeben.

Die vorgeschlagenen K an d ida ten  müssen n ich t 
in jen e r  Kurie  w ah lberech tig t sein, m der sie vorge­
schlagen werden.

§ 16.

D er K and ida ten lis te  ist die e igenhänd ig  u n te r ­
fertigte E rk lä ru n g  jedes K and ida ten  beizulegen, dass 
er bereit  ist, die W a h l  zum  S tad tra t  oder zum  E rsa tz ­
m an n  anzunehm en . Diese E rk lä ru n g  m uss du rch  zwei 
wahlberech tig te  Zeugen beglaubigt sein. G em einschaft­
liche Z ustim m u n serk lä ru n g en  sind zuląsfdg.

Nach  E in b r in g u n g  der  K and ida ten lis te  k an n  die 
abgegebene E rk lä ru n g  n ich t  zurückgezogen werden.

»
§ 17.

Bei E in b r in g u n g  der K and ida ten lis te  sind zwei 
V e r trau en sm än n er  n a m h a f t  zu m achen; dieselben h a ­
ben dem  W ah lk o m m isąa r  die a llenfalls erforderlichen 
A ufklärungen  zu erteilen.

§ 18.

Der W a h lk o m m issä r  hat jede .eingereichte K a n ­
d idatenliste  sofort zu  p rü fen  u n d  einen der  V e r trau en s ­
m ä n n e r  au f  a llenfalls walirgeiiom m ene Mangel, wie 
ungenügende Anzahl von U nterschriften , undeutliche  
Bezeichnung von K an d id a ten s tn ich l  deutlich e rk en n ­
bare Reihenfolge derselben, Mangel der Z u s tim m ung  
von K and ida ten , Abgang der  W äh lb a rk e i t  und  dlg. au f  - 
m erk sam  zu m achen.

§ 19.

Bestehen Zweifel darüber, ob ein K an d id a t  die 
polnische Sprache in  W o r t  u n d  Schrift beherrscht, so 
h a t  sich h ie rüber  sofort eine vom W ah lk o m m issä r  zu

berufende Kom m ission Gewissheit zu verschaffen. Sie 
besteht aus 4 W ä h le rn ,  je einem aus jeder Kurie. D er 
W a h lk o m m issä r  oder sein Stellvertre ter fü h r t  den V or­
sitz, n im m t aber an  A bstim m ungen  d e r  Kom m ission 
n ich t  teil.

§ 20.

Nach Ablauf d e r  F r is t  fü r  die E inb r in g u n g  der 
K and ida ten lis ten  können  von d e n  e inbringenden  W ä h ­
lern noch diÄ’ch zwei Tage die vom W ahlkom m issä r  
als. notw endig  bezciehneten Korrek turen  vorgenom m en 
werden.

§ 21 .

Die endgültig  festgestellten K and ida ten lis ten  sind 
vom W ah lk o m m issä r  m it  e inem  Erkennungszeichen 
(grossen ß i tchs taben)  zu versehen und  soweit sie gültig 
sind, öffentlich bekannlzugeben.

§ 22.

Falls in n e ih a lb  der festgesetzten F r is t  in irg en d ­
e iner Kurie  keine einzige K and idaten lis te  eingebracht 
w erden sollte, h a t  dew W ah lk o m m issä r  eine neuerliche 
Fa llf r is t  zur E in b r in g u n g  der K and idaten lis te  in der 
bezüglichen Kurie zu bestim m en. Insofern auch  in n e r ­
ha lb  dieser neuen F r is t  keine efnzige K andidaten lis te  
eingelffachl w erden  sollte, h a t  das M ilitärgeneralgou- 
vernem ent über A ntrag  des Kreisausschusses d ią  auf 
die bezügliche Kurie  entfallende Anzahl S tad trä te  und  
E rsa tzm än n e r  zu ęrneunen.

Vornahme der Wahl.

§ 23.

Spätestens fünf Tage vor dem  ersten W ahltage  
werden  vdtri W a h lk o m m issä r  dfe W ah lte rm in e  (Tage 
sowie Anfang und  Ende der  W ah lze it)  fü r  die e in ­
zelnen Kurien, sowie die W a h lrä u m e  bekanntgegeben.

Die K urien  w äh len  in um gekehrte r  Reihenfolge 
ih re r  N um m ern .

Die Zahl der V  a h lräu m e  rich te t  sich n ach  dem 
Bedarf. Sind m ehrere  W a h lrä u m e  bestim m t, so w er­
den die W ä h lw  auf dieselben naoh den A nfangsbuch­
staben der  N am en verteilt.

Bei jedem W a h lr a u m  m uss sich ein abgesonder­
ter R aum  für die A usfüllung der Stimmzettel befinden.

§ 24.

F ü r  jeden W a h l r a u m  bestellt der  W ah lk o m m is -  
11 s^r eine W ahlkom m iss ion , bestehend  aus e inem  V or­

sitzenden und  drei Mitgliedern.
Diese W ahlkom m iss ionen  ergänzen, sich fü r  die 

W a h l  in jeder einzelnen Kurie  du rch  Z uziehung von
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je drei freiwilligen W ä h le rn  der betreffenden Kurie. 
Unter  m ehreren  sich freiwillig meldendefi W ählern  
trifft der Vorsitzende d!ie Auswahl.

■ § 25.

Ü»j den WTahlcn kann  jakem V e r t rau en sm an n  j e ­
der K and ida tengruppe  (K and ida ten lis te )  dem W'ahlakl 
als u nm itte lba re r  Zeuge beiw ohnen und sich zu d ie ­
sem Zweck ̂ s t ä n d ig  in der Nahe der Wnhlkommi-ssion 
aufhalten .

Die V er trau en sm än n er  sind berechtigt, die W a h l ­
kommission auf a llenfalls wahilgeuomniene U’be.rtre- 
lungen der W a h lv o rsd u  iften duxcb W ähler au fm erk ­
sam zu m achen; dürfen  sjoh jedoch,_in die W a h lh a n  
dlung  in keiner  W eise u n m itte lba r  e inmengen.

§ 26.

Die W  ihlkom m ission  ist beschlussfähig, wenn 
der Vorsitzende und wenigstens vier Mitglieder zu ­
gegen sind. >

Der Vorsitzende k an n  vorübergehend eini Mit­
glied der Kom m ission mit. Seiner. V ertre tung  betrauen.

Die W ahlkom m iss ion  trifft die no tw endigen E n t-  
scheidungeh m it S tim m enm ehrheit .  Bai .Stimmengleich­
heit entscheidet die Stim m e des Vorsitzenden.

Der Vorsitzende bestim m t, welche Mitglieder der 
Wmhlkommission w ä h ren d  der W a h lh a n d lu n g  die 
Wählerliste!, die Stim m liste  und das W ahlprotokoll zu 
führen  haben.

ln  der W ählerlis te  ist die S tim m abgabe beim \ u - ’ 
m en des betreffenden W7ählei*s anzum erken.

In die ,Sli nm lisle  s ind  die abs lim m enden  W ä h ­
ler der J^eihe nach un te r  Beifügung derfjNummer ih re r  
Wralill,ą'gitimation einzutrageh.

Im  W ahlpro lokoll  sind alle w esentlichen Momente 
dier W ah lh an d lu n g ,  insbesondere alle Entscheidungen  
der W ah lkonnn iss ion  zu verzeichnen.

§ 27.

Der W ä h le r  h a t  sein W ahlrech t,  von den in den 
11 und 12 der S läd leordnung  bestim m ten  Fällen  a b ­

gesehen, in der Regel persönlich auszuüben.
F ü r  m ehrere  E igen tüm er einer L iegenschaft ist 

die von den andetteń '(bevollmächtigte Person w ah lb e ­
rechtigt. Die Vollm acht m uss vor einem łJSSbtar,l,£iner 
Gerichtsbehörde, dem  K teiskom m ando, einem Polizei­
kom m issa r ia t  oder vor dem  Magistrat ausgestellt §ein

W ähler, die in Ausübung" einer im öffentlichen 
Interesse gelegehen Tätigkeit abw esend sind, können 
zur Abgabe ih re r  Stim m e einen anderen  W äh le r  d e r ­

se lb en  Kurie bevollmächtigen. Bezüglich der  Ausstellung 
der Vollm acht gelte die B estim m ungen des zwéitèn 
Absatzes.

Vorschriften für die Abstimmung

§ 28.

Die W ah len  w erden nach  den Grundsätzen  der ' 
Verhältn isw ahl vofgcnomm'en.

Liegt für  eine Kurie n u r  eine- giltige, K an d id a ten ­
liste 'v o r ,  so enfällt die A bstim m ung  in »dieser Kurie 
u n d  es sind die in  der Liste  nam liaft  gem achten "Kandi­
daten bis zur vorgeschriebenen Zahl als gew ählt  zu 
betraehten.

§ 29.

Zur  A bstim m ung sind Stimmzeltal nach  folgen­
dem Muster zu benützen:

StadLratswahlen in 191
Kurie 

Kandidatenliste

Im  W a h lr a u m  s ind  Stimmzettel in en tsp rechen­
der Zahl bereit zu halten. Ès können  jedoch auch a n ­
dere Stimmzettel verwendet we|dfcn, soferne sie dem 
vorstehenden M uster genau entsprechen.

Der W ä h le r  h a t  die Bezeichnung (den Btichsta- 
ben) der K andidatenliste , fü r  die er s t im m en  will, an  
der h ie fü r  bes tim m ten  Stelle deutlich einzutragen.

Des Schreibens unkund igen  Wkihlern sieht es frei, 
den Vorsitzenden der W ahlkom m iss ion  lud» L in lra -  
gung des von ihnen  abgegebenen Buchslabens zu e r­
suchen.

Die 'ausgefiillten Stimmzettel s ind derartig  zu f a l ­
ten, dass die Schrift n ich t s ich tbar ist.

§ 30.

Der W äh ler  weist dem  Vorsilzenden der 'W ahl­
kom m ission seine W ah lleg jt im ation  und allenfalls 
seine Vollmachl vor. Der Vorsitzende p rüft  die W a h l -  
legitimalion (die Vollmachl), lässt die S tim m abgabe 
in der • W ähler l is te  und  in der Stim m liste  au merken, 
übe rn im m t vom W ä h le r  den Stimmzettel, legt ihn in 
die V Tahlurne , versieht h ie rau f  die W ahlleg it im ation  
m it dem  Ntempelaufdruck »Abgestimmt« und gibt sie 1 
dem W ä h le r  zurück

Jed e r  Whipler darf, ob er für seine ' Person oaer 
ajs Vertre ter oder Bevollmächtigter ahstim m l, n u r  einen»® 
Stimmzettel ahgeben.

§ 31.

W en n  über die" lden lilä l  eines W äh le rs  Zweifel 
auflauchen , d i j j  sich a u f  andere  W7eise nichl belieben 
lassen, so k an n  die W ah lkom m iss ion  den lden ti täs-  
nachweis durch  Zeugenschafl einer der Kommission 
hekamiteji Person verlangen.
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§ 32. ^

l i n  r.illi' . è m f ?  n t r r b i  e e l n m g  t ler  W a h l  s i n d  d i e '
W a h l u r n e  u n d  d i e  d i l ak l e n  a n i l l n l i  z u  v c r s ch l i e s s e n .

§ 33.

Nach Ab! A  der festgesetzten Zeil wiril die AŚ- 
sliininuiig geschlossen; diét zu d ieser Zeil im W a h l r a u ­
me helindlicl. j u  W ..h ier  können ihre  S tim m en noc.li ■ 
abgeben.

§ 34

jSach Schluss der A bstim m ung  entleert der Vor­
sitzende der W alilkom m ission  die W a h lu rn e ! 1 entfaltet 
die Stunmzi ttel und  zahlt  sie Die Z ah l  m uss mit der 
Zahl der  in die S tim m lis te  e ingetragenen  W ä h le r  iibe.r- 
eiiislimjnen.

H ierauf verliest der Vorsitzende die Stimmzettel.
Das L rgebnis  der A bstim m ung  w ird  du feh  vom 

Vorsitzenden h iezu bestim m te  Mitglieder der  W ali l -  
komniission in  zwei g leich lau tenden  S tinriiverzeich- 
nissen in der W eise  verm erkt, dass jeder das erstemal 
genann te  Buchstabe e iner K and ida ten lis te  un te r  Bei­
setzung der Ziffer 1 e ingetragen u n d  diesem B uchs ta ­
ben bei der w eiteren  N eim uug^die nächste  Ziffer 2, S 
u. s. w. beigesetzt wird.

§ 35.

Tauchen  über  die Gültigkeit einzelner S tim m zette l 
oder E in tragungen  Zweifel auf, so entscheidet die 
W  ddkom m ission . Ungültig  s ind  insbesondere E in t r a ­
gungen, welche die Absicht des W äh le rs  n ich t  genau 
e rkennen  lassen 'sowie bedingunsw eise  abgegebene 
Slinuneii.

Stimmzettel, über  die eine besondere E n tsche idung  
seih ns der W alilkom m ission  getroffen w urde, s ind  dem 
W aldpro tokoll  beizulegen.

§36 .

Die W ahlak ten!  s i n d 'z u  verpacken, zu versiegeln 
und soloil dem  W ah lkom m issä r  zuzustellen.

Feststellung der Wahlergebnisse in den einzelnen Kurien

§ 37.

Z u r  Festste llung der W ahlergebn isse  in den e in ­
zelnen Kurien  w ird  eine H aup lw ahlkom nriss ion  gebil­
det Sie besteht aus dem W a h lk o m m issä r  als Vorsitzen­
den, v ier  von diesem  zu beru fenden  M itgliedern — je 
einem aus jede r  Kurie  — u n d  zwei sich freiwillig  m e l­
denden W ä h le rn  der betreffenden Kurie. «Un-ter m e h ­
re ren  sich freiwillig Meldenden trifft der W a h lk o m ­
m issä r  die Auswahl.

§ 3,3.

Die Sitzungen i h r  Haupt ahlkoinmisSioii sind 
tilieiillieii. ( 'her  die Beratung ist ein Protokoll zu 
führen

Bei Abstimmungen s tim m t der W ahlkoinmiss.i 
nicht mit.

i  89.

Die ffauplw alilkom iniss ion  ist dera r t  rechtzeitig 
einzuboi'ufeii, dass sieQsoi'orl n ach  dem E in langen  der 
W ahlak ten  aus den einzelnen W ah lrau m en  die T ä t ig ­
keit beginnen kann .

•§ 4h.

Die H aup tw ahlkom m issio ii  uberzöugt sich von 
der Vollständigkeit dèi* W aldakten , überprü ft  die E n t­
scheidungen der W alilkoim nissioncn und berichtigt, sie 
gegebenenfalls.

H ierauf stellt der W ahlkom niissüi un te r  M itwirkung 
der Kom m ission das E rg e b n iV d c r  W ah l lest.

*
§ 41.

Das Ergebnis der W ah l  ist für jede Kurie abge 
sondert vor der V ornahm e der W a h l  in der nächsten  
Kurie zu verlau tbaren .

Berechnung des Wahlergebnisses.

§ 42

ln ,a l len  Kurien s ind  die S tad tra tsm anda le  iiul die 
in der betreffenden Kurie  e ingebracliten K an d id a ten ­
listen nach  dem  Verhältnisse der a u f  sie. eull 'allenen 
S lim m enzah l  zu verteilen.

Hiezu w ird  zunächst die Gesamtzahl «aller in  der 
betreffenden Kurie abgegebenen S tim m en ermittelt. 
Diese Gesamtzahl w ird  durch  die unin bin.s verm ehrte  
Zahl der zu w ühlenden  S tadträte , d. i. in  den Städten  
mit höchsten  10.000 E in w o h n e rn  du rch  7, in  den S täd ­
ten m it  m eh r  als 10.000 E in w o h n e rn  du rch  9 geteilt. 
D urch  den Quotienten der„sich hiébei ergibt u n d  a l len ­
falls auf die nächste  ganze Z ahl aufzurunden  ist, w e r ­
den die S tim m enzah len  der einzelnen K and ida ten lis ten  
geteilt.

Von jeder K and ida ten lis te  s ind  der Reihe nach  
vom ersten a n  so viele K and ida ten  ,als gew ählt  zu b e ­
trachten , als diese letzte T e ilung  für  diese K an d id a ten ­
liste ergeben hat.  K and ida ten , die etwa bereits in einer 
an d eren  Kurie gewählt w urden , sind  auszulassen.

§ 43.

Bleiben n ach  dieser V erteilung noch M andate 
ubrfg, so w ird  die S tim m enzalil  jeder  K andidaten lis te  
d u rch  die u m  1 verm ehrte  Z ah l  der  ih r  zugefallenen
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M andate geteilt. .lener K andidatenliste , bei der sieh 
hiebei der grösste Quotient ergibt, wird noch ein M an­
dat ztigewiesen.

Bleibt noch ein zweites M andat zu vergeben, so 
wird die Stiim nenzahl jener Kandidatenliste., die nach 
\bsa tz  1 p n  weiteres M andat erhalten  hat, durch  die 

wieder um 1 Vermehrte Zahl d i r  ihr insgesamt zug%- 
t 'a lknen Mamlate^geteill. Der Quotient, der sieh hiebei 
ergibt wird m it den Q uotienten vergib hen, die sich 
nach A b s a tz d  hei den a n d e ren  K and idaten lis ten  erge­
hen haben. Jen e r  K andidatenliste , die nunm ehr den 
grosslen Quoliehten aufweist, fällt das zweite noch zu 
vergehende M andat zu.

Dieses V erfahren wird nötigenfalls fortgesetzt.

■

l) ie"Riehtigkeit des Verfahrens wird in der Weise 
narhgeprhft ,  dassid ie  S tim m enzahl der einzelnen K an ­
d idatenlisten7 duroh den Quotienten, auf den das letzte 
M andat entfallen ist ;ge,téill werden. Die T e ilung  muss 
für jede jK and ida ten l is le  die’ Oiistuntzahl der ihr zu ­
gefallenen S tad tra tsm anda te  ergeben.

§ 45.

Sollten nach  § 4Ö m ehrere  K andidaten lis ten  auf 
Äin M andat gleichen A nspruch haben  und die Befrie­
digung aller A nsprüche  nicht möglich se in /so  entschei­
det das Los.

§ 46.

Von jeder Kandidaterrlrste s.rrd, sow'eil sfe gü l­
tige1 Karnen enthält, van d,en unm it te lb a r  auf den letzten * 
gewählter! S tad lra t  folgenden K and ida ten  ebenso viele 
zu E rsa tzm än n ern  gewählt,  als dieser Liste Shu ltra ls -  
m andate  zügefalleu sind.

W urde  ein K and ida t  in einer Kurie zum  E rsa tz ­
m an n  und  irr einer späte/' w äh lenden  Kuye<zunr Stadl 
r i t e  gëwählt, sti gilt die W ah l zum  Slndtrat. In jener 
Kurie, in wrelcher,d ieser Kandidat zum E rsa tzm ann  ge­
wühlt war, rückt der der Reiht1 nach nächste Kartdi- 
dal der betreffenden Lisfe zum  E rsa tzm an n  vor.

Ersatz ausscheidender Stadträte,

§ 47.

An die Stelle ausscheidender S tadlrate  101 sgl der 
nächste E rsa tzm ann  derselben K andidatenliste  nach.

Annullierung der Wahlen.

§ 48.

Das M ilitärgene:a lgouvernem ent k a n n  die gesam ­
ten W ahlen  oder die W ahlen  in einer bes tim m ten  K u ­

rie- aufheben und allenfalls auf G rund derselben 
WTdilerlislen - neuerli i l i  durehfuhrth i lassen, wenn 
es offenbar wird, dass das W ahlergebnis  d i in l i  Be­
trug, durch W aldbeslechm ig , durch  irgendwelche, die 
frei? W ah l beh indernde  Um stände oder d u r i l i  Ver 
letzimg son Vorschriften der S lad leordnung  oder dieser 
V erordnung beeinfluss! worden isl

Strafbestimmungen.

§ 49.

1 . W e r  behbrdheben  Anordnungen! in Angelegen- 
heil der D u rch fü h ru n g  der W'uhkar /uw  iderhandeh .

2. w er in einer W dilerversam inlung  durch  si In 
Verhallen die Buhe und  Ordnung, gröblich \e rk lz l .

5. w er du rch  wissentlich  falsche Angaben die E n t ­
scheidung  über, sein W ah lrech t  oder ühei' das W ald  
recht eines anderen  Gemeindemitgl.iedes zu beeinflussen 
versucht,

4:- w er durch  sèin Verhalten  die D urch fü h ru n g  
der A bstim m ung  ve rh indert  oder stört u n d  der E r ­
m a h n u n g  behördlicher' Organe oder' des Vorsitzenden 
der  W ahlkom m iss ion  nicht Folge leistet,

5. w er durch  Bestechung odęF sonstige un lau tere  
Mittel das E rgebnis der W a h l  zu beeinflussen trncbUl, 

**ö.-Nv.er als Mitglied einer W ahlkon in iis f iou  seine 
am ilichen  Pflichten  verletzt, w ird  — soferne- die H a n ­
d lung  n ich t  uiiler eine s trengere S trafbestim m ung  
fällt — gerichtKch an Geld bis zu '1500 K oder mil 
Arrest bis zu 6 Mona len bestraf 1.

oübe lre tu n g en  der in den P u n k ten  !i und 5 bezeich- 
ncten Art ziehen den V tr lu s l  des W ahlrei hlefc iii.t' die 
betreffende W ahlperiode  nach  sich.

Konstituierung der Staatvertretung.

8 50.
Die gewählten S ladtrale  werden vom W ahlkom - 

m issär  zur konstitu ierenden Silzungmingeteden. ln der 
selben fu h r t  das bisherige S lad tobèrhaupt d e n  Vorsitz.

§ 51.

Sladlräleii, die zur konsti tu ierenden Sitzung trotz 
E in ladung  ungereehlfertig ter 'Veisc nicht erscheinen 
oder sich vor D u rch füh rung  der W ald  des B ürgenne i-  
sti rs und seines Stellvertrelei's ungereclnlerlig ler W ei-  
iH, entfernen, kann  vom S lad tra le  eine Geldbiisse Iris 
zu 1.000 Kronen nuferlegt werden.

§ 52.

Z ur  Gültigkeit der Beschlüsse des S tad tra les  in 
der konstituierenden ' Sitzung und zur Gültigkeit (1er



W ah l des Bürgerm eisters  u n d  seines Stellvertreters ist 
die A nw esenheit  von wenigstens 2/3 de r  S tad trä te  und  
die absolute S t im m en m eh rh e i t  a ller  S tad trä te  erfor­
derlich.

D er Vorsitzende s t im m t n ich t  m it,  sofcrne er n ich t 
Mitglied des neugew ähltcn  S tadra tes  ist.

§ 53.

Vor der V ornahm e der  W a h l  des Bürgerm eisters  
und seines Stellvertreters beschliesst der  S tad tra t ,  w el­
che Mitglieder der  S tad tve rw a ltung  (des M agistrates) 
ein Gehalt zu beziehen h ab en  u n d  setzt die Höhe der 
Gehälter  fest.

§ 54.

D er  B ürgerm eis te r  und  sein S tellvertreter sind 
jeder  einzeln zu wählen.

Der S tad tra t  beschliesst über  die Art der D u rc h ­
fü h ru n g  der  W ah len .

§ 55.

E rg ib t ein e rs te r  W a h lg a n g  keine absolute S tim ­
m enm ehrhe it ,  so 's t  die W a h l  zu wiederholen. E rg ib t 
sich auch  beiin  zweilen W a h lg a n g  keine absolute S tim ­
m en m eh rh e i t ,  sc ist eine engere W a h l  zwischen jenen  
zwei K an d id a ten  vorzunehm en, die be im  zweiten W a h l -  
gang die grösste S t im m enanzah l e r lang t  haben. Bei 
gleicher S t im m enanzah l  m eh re re r  K and ida ten  ist z u ­
n äch s t  u u rch  eine engere V orw ahl zwischen den in 
B e trach t  ko m m en d en  K an d ida ten  — u n d  — w enn sich 
hiebei w ieder  S tim m engle ichheit  ergibt — d u rch  das 
Los — zu entscheiden, welche von ih n en  in  die engere 
W a h l  zum  B ürgerm eister  bezw. Stellvertreter desselben 
zu gelangen haben.

Stim m en, die bei einer engeren W a h l  au f  andere  
K an d ida ten  fallen, sind ungültig .

§ 56.

Nach du rch g efü h r te r  W a h l  des Bürgerm eisters  
un d  seines Stellvertreters w ird  die konsti tu ierende  S it­
zung vom V ors i tzenden  geschlossen.

Über das E rgebnis der W a h l  h a t  der  Vorsitzende 
sogleich im  W ege des K reiskom m andos  dem  M ilitä r­
genera lgouvernem ent zu berichten , welches über  das 
W ah le rgebn is  das kön. poln. M inis terium  des Innern  
in  K enntn is  setzen wird.

§ 57.

W ird  einem  der Gewählten, die n ach  § 5, Abs. 3 
der S läd teordnung  erforderliche B estätigung des Mi­
l i tä rgeneralgouvernem ents  versagt, so ist eine n e u e r ­
liche W a h l  in  derselben W eise vorzunehm en.

Nach erfolgter Bestä tigung  der W a h l  des B ü r ­
germeisters  und  seines Stellvertreters leisten diese in 
die H ände des K re iskom m andan ten  oder seines Ver­
treters die nach  ,§ 18 der S täd teord im ng  vorgesehri«“ ' 
bene Angelobung. g

§ 59.

Sofort nach  Ü bernahm e des Amtes beru f t  der 
neue B ürgerm eister  eine' S lad tra tss i tzuug  ein, n im m t 
den S tad trä ten  die vorgeschriebene Angelobung ab und  
ordnet die W a h l  der Beisitzer an.

Die W a h l  der Beisitzer erfolgt un te r  ana loger A n­
w endung  der Bestim m ungen  der §§ 52. 54 und  55 d ie ­
ser V ero rdnung  m it der  Massgabe, dass z u r  Giltigkeit der 
M a h le n  nu r  die absolute S tim m enm ehrhe it  der a n ­
wesenden S lad trä le  erforderlich ist.

Der k. u. k. M ilitärgeneralgouverneur:
LÄposcük, m. p., Lcneral der Infanterie.

45. 

Verordnung vom 26. März 1918,

betreffend die Einführung der Sommerzeit für das 

Jahr 1918

Auf G rund  der K raft  Allerhöchsten  Oberbefehles 
erteilten E rm äch t ig u n g  Seiner k. u. k. Apostolischen 
Majestät w ird  für  die in ö s trre ich isch -ungarischer  Mi­
l i tä rverw altung  stehenden  Gebiete Polens gemäss A r­
tikel II, Absatz 2 des Verfassungspaten tes  vom 12. Sep­
tember 1917, Nr. 75 V. Bl. folgendes verordnet:

§ 1.

F ü r  die Zeit vom  Montag den 15. April 1918 bis 
Montag den 16. September 1918 w ird  du rch  Verlegung 
der  Z< i t  u m  eine S tunde die Sommerzeit e ingeführt.

D arnach  w ird  die U h r  am  15. April 1918 m o r ­
gens um  2 U hr  der b isherigen Zeitrechnung  u m  eine 
S tunde vorgestellt u n d  am  16. September 1918 m o r ­
gens u m  3 U h r  der  in  dieser V erordnung  festgesetzten 
besonderen Z e itrechnung  (Som m erzeit)  u m  eine Stunde 
zurückgestellt.

Morgens am  16. Septem ber 1918 e rhall  die erste 
S tunde von 2 bis 3 den Z usa tz  A u n d  die zweite Stunde 
von 2 bis 3 den Z usatz  B.

§ 2 .

Diese V ero rdnung  t r i t t  m i t  dem  Tage der  K u n d ­
m ach u n g  in Kraft.

Der k. u. k. M ilitärgeneralgouverneur: 
lA posćak  m. p., General der  Infanterie .

§ 58.
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46. 

Kundmachung.

Wechseln von Rubeln bei der Kreiskassa.

R om anow -Rubel werden den aus Russland  in die 
Monarchie he im kehrenden  österr.-ung. u. bosn.-herzog. 
S taa tsangehörigen  bei der Kreiskassa in Olkusz zum 
am tlichen Kurs in Kronen eingewechselt.

H änd ler  ausgeschlossen.,

47.

Verordnung vom 11. März 1918, 

betreffend die Aufhebung der Verordnung vom 25. Mai 

1917 Nr. 47 V. Bl., über die Einführung der mehl- und 

kartoffellosen Tage.

Au! G rund  der V erordnung vom 4. Ju l i  1917, 
Njss 61 V. Bl., w ird  angeordnet:

Die m it V erordnung vom 25. Mai 1917, Nr. 47 V. 
Bl., verfügte E in fü h ru n g  der m eh l-  und  kartoffellosen 
Tage \\ ird h iem it ausse r  Kraft gesetzt.

Der k. u. k. M hitärgcnera lgouverneur: 
Lipośćak, m. pf,General der Infanterie.

48. 

Kundmachung.

Verordnung von 25. Februar 1918, betreffend me Rege­

lung des Verbrauches von Kohle, Koks und Briketts.

Auf G rund  des § 7 der  V erordnung  vom  4. Ju l i  
1917, Nr. 61 V. Bl., w ird  fü r  die in  ö s te r re ich isch -un ­
garischer M ilitärverw altung  stehenden  Gebiete Polens 
verordnet wie folgt:

Bezug von Kohle, Koks und Brixetts.

8 l .
Kohle, Koks u n d  Briketts dürfen  in  bes tim m ten  

Gemeinden n u r  gegen besonder^ Ausweise (K ohlen­
kar ten  oder Kohlenbezugsscheine) abgegeben oder be­
zogen werden.

Die Gemeinden, in denen diese Vorschrift A n w en ­
dung  findet, w erden  m jedem  Kreise du rch  K u n d m a ­
chung  des K re iskom m andan ten  bezeichnet.

§ 2.

E in  A nspruch  auf den Bezug einer bestim m ten 
Menge, G attung oder Sorte von Kohlen gegen den b e ­

sonderen Ausweis (§ 1 ) besteht nicht. Die entgeltlichfe 
Abgabe der nach  § 1 bezogenen K ohlt,  Koks oder B r i ­
ketts an dritte Personen  ist verboten.

Die Ivohlenkarlen und Bezugscfheine w erden a m t ­
lich aufgelegt, r ind  dalicr öffentliche E rk u n d en ,  ihre 
Ü bertragung auf dritte  Personen  ist verboten.

Ein Er,salz für verlorene oder vernichtet! A us­
weise findet in der Regel n ich t stall

Kohlenkarten.

§ 3 .

Die Kohlenkarlcn  gelten für einen H ausha lt  und 
en thalten  lvartenabsehnilte , die zum  Bezüge tler auf 
die einzelnen Z e iträum e entfallenden Kohlenmengen 
dienen. Die für d ie 'e inze lnen  Abschnitte  huszugebende 
JVlengt w ird  jeweils vom K reiskom m ando dureb K u n d ­
m achung  bekannlgegeben. (Die lvohlenkarten lauten 
je nach dem Koch- oder Ileizzweeke auf Kohlènbezug 
für K üehenbrand  oder für  Z im inerb rm id ).

t
8 4.

Auf den Bezug von Kohlenhalden haben  n u r  jene 
Personen Anspruch, in  deren  H a u sh a l t  der Vorrat. 200 
Kilogram m  Steinkohle (Koks oder Briektls)  oder 250 
K ilogram m  B raunkoh len  (Koks oder Briketts) oder 
5 m 3 B rennholz  n icht übersteigt.

Personen  die über grössere Vorräte verfügen, h a ­
ben auf den Bezug von K ohlenkarten  erst dann  A n­
spruch, w enn ihre Vorräte hei V erbrauch  der jeweils 
zulässigen Menge auf oder un te r  das vergeben hnele 
Ausinass gesunken sind.

§ 5.

Jed e r  H ause igen tüm er oder sein Bevollmächtigter 
h a t  bei der  Gemeinde seines W ohnsitzes  bis 15*. Apr.il 
1918 eine w ahrheitsgetreue  E rk lä ru n g  betreffs des 
H ausha ltes  abzugeben Hiebei werden als Angehörige 
des H ausha ltes  auch  A fterm ieter betrachtet,  die n icht 
se lbständig  kochen und iure Räume nicht selbständig 
beheizen. Andere Aftermielcr bilden einen eigenen 
Haushalt.

Jede leerstehende W o h n u n g  ist vom H ause igen­
tüm er oder seinem Bevollmächtigten bei der im 1. Ab­
sätze b e z e ic h n te n  Stelle sofort an /um elden .

§ 6.

F ü r  jeden H ausha lt  (§ 4), in dessen Küche die 
Mahlzeiten regelinässsig zubereitet w erden  und dessen 
Küche ejnen für  Kohlen oder Briketlsfeuerung  einge­
richteten Herd hat, wird eine K ohlenkarte  für  K u ch en ­
b ran d  ausgegeben.
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§ 7.

I)it“ Kolii«nk :11 U'ii für Ximmeihi and werden für 
jtsdrn H ausha lt  (Jj I) in folgendem Aiismasse ntisge- 
grben: •

1, i fi i ■ einen hjler zwei WoJmrJrVinlf ein Z im nu-i-
!ii uni

2. • lir drei oder nn lirere W ohnrnum ^t . . «
;i):. ein X m iinerbrand, wenn zum H ausha lle  mehl

m tu r  als 2 Personen gehören,

1)) zwei Xim.merbrände, wenn zum H aushalte  m ehr  
als 2 Personen gehören.

\ \  enn zum. Häii.-dialtl, ohne Kinrechniing der 
Dien  :ll)olen tntdir als sechs Personen gehören, sö kann 
das Kre.iskotmnandnk die Vusgabe von K ohlenkarlen 
li.r eine grössere Xald von Z im m erb ränden  in einem 
auf  den unum gänglich  notwendigen B edarf  besch ränk­
ten AusmaSse ztilassen.

W enn  ' i n  f to lu n  uiin gleichzeitig als Küche 
dienl, wird an $lelié dffT Karle für  einen Z im tn e rh iand 
eine" Karle für einen K üchenbrand  ausgegeben.

Bestimmungen für gew isse Berufe und Ausnahmsfäkle.

f  8.
1 Ärzle, Notare, Amvälte und  Inhaber  gewisser 

im öffenllicben InleréSse betriebenen Berufe können 
falls für die A usübung ih re r  Tätigkeit, neben den 
W obiiraum en noch besondere R äum e verw endet w e r ­
den musseii, eine der Bcmülzuiigszeil enlspre-c.hendę 
E rgänzung des Z n n m erb ran d es  -erhallen, Bei g anz tä ­
giger V erw endung von einem  oder zw^ei he izbaren  Z im ­
m ern kann  noch ein Z im m erb ran d  gegebefi' werden. 
W erden  jedoch diefS! B e r a t e r n  von der W oh n u n g  des 
BerufsinbaberS ' örllich getrennten W ohnungen  be tr ie ­
ben, so erfolgt die Zuw eisung  von Z im m erb rän d en  wie 
FÜfit:

a) hei V erw endung eines einzigen Ram nesj ein 
Z im m erbrand ,

b) tu r  m ehrere  heizbare  B ä u m ë .z w e i  Zm inrer-  
hrände.

2 Ein Heimai beiter, die sich als solche legitim ie­
ren, ferner für  m it der W o h n u n g  verbundene kleinere 
Geschnflslokalc deren Beheizung unbedingt nötig  ist, 
w ird  dem nach  § 7 m i die W ohnung  entfallenden Z im ­
m erbrande  noch ein zweiter Z im m erb ran d  zugegebepA

15. In besonderen A usnahm sfällen  (K rankheil ,  W o -  
chcnbclt)  kann dass K reiskom m ando vorübergehend 
noch''einen X im m eib rand  bewilligen Diese Bew illigun­
gen dürfen  jedoch n u r  ^iuf  eine dem  Anlasse enspre-  
chencl beschränkte  Zahl von W ochen lauten.

Kohlenhezuqscheine.

§9-

Bezugscheine' können ausgestellt  werden:
1. lü r  Gebäude, il.iq Ytu'walUmgszwaieken der ge­

setzlich anerkanntem RefigioiisgceSellsrhalbm dienen, so- 
w ie für Klösler;

2. für die (iehäud^ der Kreise, Gemeinden oder 
sonstigem öffentlichen Körperschaften;

, S. für Ih i le r r ieh ts -  und Grziehunganstollon, K ra n ­
kem- oder sonstige Fiirsorgeanslnlten, die n icht von 
der okkupierenden Macht ode-i ilem polnischen Staate 
verwaltet werden;

4 für  Approvisionierungsbetriebe (KüeljiembelrielR 
der (iasl-  und  Schaiikgewerben. Kriegs- und Gemein- 
sehal'isl' liehen jeder Art, Mühlen. Bäckereien, H eischc-  
reieii, Selchcäeien, Molkereien und  dergleichen j', und 
für Bade- und V  asedianslnlten;

ö. andere  Beiriebe und . U n len iebnnm gen  w ie 
Kanzleien K rankenkassenans talten  u. s. w.;

fi. Z en lra lheizan lagen  in Privalgelkiudi n.

Abgabe von Konle, Ko k s  und Briketts.

! § 10.

Kohle, Koks und Briketls dürfen nur abgegeben 
werden:

a )  von den hiezu nach  den Gcwvcrbegesetzen be­
fugten H andels-  und Gewerbetreibenden:

b) von L ebensm ilte l-  und anderen  Verbanden, 
K onsum vere inen  und  gleichartigen Körperschaften 
nach Massgabe ihrer  Satzungen ;.-

e) von den Verkaufstellen der Gemeinden.
PeEonen., die erst nach E in tr i t t  der W irksam keit  

dieser V erordnung  die Berechtigung zum  H andel m it 
Kohlen, Koks und Briketts erlangen, bedurfen  zur  A u s­
übung eles Ivleim erscheissas m it diesen Bedarfsgegen­
ständen ausser ih re r  Gewerbeberechtigung noch einer 
besonderen Bewilligung, die vom K m sk o m m a n d o  nach 
A nhörung  dos A pprovisionicrungsausschusscs erteilt 
und jederzeit entzogen w erden kann.

§ 1 1 .

Die Aligabe von Kohlen, Koks und  Briketts e r ­
folgt nach  behördlich festgesetzten Rayons Die zur 
Vbgabe Berechtigten -(j§ HO) dürfen  k o h len ,  k o k sq u n d  
Briketts n u r  an Angehörige des Rayons abgeben.

Die Rayons werden vom K reiskom m ando festge­
setzt, zur Pestsetzung kann  auch die Gemeinde, der 
A pprovisionierungsausschuss oder daS Hilfskomitee e r ­
m ächtig t werden.



Vormerkbücher.

§ 12.

Die Inhaber  der Bezugscheine (§ 9)  sowie die zur 
Abgabe von Kohlen, Koks u n d  Briketts berechtigten 
Hniickds- und Gewerhebetreibenden (ij 10 Punkt a) h a ­
ben Vorm erkbücher zu führen . Die Seiten des Vt>r~ 
niei khuehes müssen fortlaufend num erie rt  sein. l)i< 
H andels-  und G èweibebe tre ibem Pn haben jede Ab­
gabe laglich fortlaufend einzulragtuV

Aufsicht.

§ 13.

Das K reiskom m ando überw ach t diey E inhü llung  
dieser V erordnung u n d  der au f  Grund derselben Sfe. 
la-Wrone* Vorschriften durch  Aufsichtsorganei 

 ̂ Die Aufsichtsórgaiie sind befugt:
a )  in Betriebs-  und  V orra ts räum en  darin in W o h ­

nungen und allen dazu gehörigen N ebenräum en, in 
Kellern und  dergleichen Besichtigungen vorzunehmen,

b) geschäftliche Aufzeichnungen, betreffend den 
Kohlen-, Koks- u n d  Brikeltshandel, sowi,e die Vor­
m erkbücher einzusehen,

c) Auskünfte  über  Vorräte, bezahlte,,,geforderte 
und angeboteiie Preise  und  über  alle für P re isbes t im ­
m ung der Kohlen, Koks u. Bricktts w ichtigen Umstände 
zu verlangen.

Die A ufsichtsorgane m üssen  m it einem schrif t l i­
chen, behördlichen Aufträge ld g i t im iu t  sein und  diii 
fen priva te  W ohnungen und  deren Nebeiiräume n u r  
betreten, w enn in diesem Aufträge eine E rm äch tigung  
hiezu ausdrücklich  erteilt ist.

Das K reiskom m ando k a n n  zur Ü berw achung und  
Eiilseiidung von A ufsichtsorganen auch die Gemeinde, 
den Approvisioiiicrmigsausschluss oder das H ilfskom i­
tee ermächtigen.

Straf- und Schlussbestimmungen.

§ 14.

Ü bertretungen die'ser V erordnung oder einer auf 
G rund derselben erlassenen Vorschrift w erden  gemäss 
g 9 der V erordnung vom 4. Ju l i  1917, I^r. 61 V. B l, 
bestiali.

§ 1 5 .
Von den V-oPschriftenJ dieser V erordnung ausge­

nom m en ist die Abgabe ■ und der Bezug von Kohle, 
Koks und  Briketts:

1 . ra r  die Behörden, Ä m ter oder Anstalten der 
okkupierenden Macht oder des polnischen Staates,,

2. für die von der okkupier enden Macht oder dem

1 1
t-

pohiisrhen S taa te  verwalteten Anstalten: insbesondere 
K ranken -  mul sonstige 1 .irsorgeanstnllen. Unternchb; 
und Ei ziehim gsan dalteii;

3. Tira die E isenbahn und 1 lam p fsch d 'lah r lu m le r-  
nchm im gen und Eabriksbelriebe, denen die Kohle von 
der k u. k. M ililä rverw allung  zugewjeSen wird.

Ć

§ 16.

Diese \  erordm ing tr i t t  mit dem Tage’ d e r  Kund 
lnachimg' in Kraft.

Der k. u. k. Mtlilüi'gimeralgouvrriieur: 
U posèak, m. p. General der liilanterie .

49.

Verordnung von 27. Februar 1918r 

betreffend die Erhöhung der Salzverschleisspreise.

Ulf Grund des § 2 der V erordnung vom 21. Mai 
1917, Nr. 46 V. Bl., vurd ungeordnet wie folgt:

§ U
Der Verschleisspreis für 1 kg Kochsalz w ird  auf 

66 h, für 1 russisches Pfund auf  27 h festgesetzt.

§ 2.

Übotretimgüli diesei V e io rdnung  w erden l i ich  den 
B qd im m im gen  der V erordnung d e !  AnneeobUrkom- 
m andan ten  vom 19. August 1915, Nr. 30 Vk Bl. gealmdel.

§ 3.

Diese , eroid n im g  tritt injt dem  1. März in Krall.

• Der k. u. k. Militnrgenernlgoiiverneur:
LipoScak, m. pr  General der Infanlerie.

50. 

Kundmachung.

Verordnung vom 4. April 1918 betreffend aie Erhebung 

der Anbau- und sostigen W irtschaftsverhältnisse.

Auf G rund der Kraft Allerhöchsten Oberbefehles 
erteilten E rm äch tigung  Seiher k. u. k. Apostolischen 
Majestät w i ld  für in ö s le r re ich iÄ h-ungar ische r  Mili 
tä rverw altim g  stehenden Gebiete Polens gemäss A rt i ­
kel II Absatz 2, des Verfassungspatenies vom 12. S e p ­
tem ber 1917 "Nr. 75 V. Bl. zur W ahrung ' w ichtiger 
Kriegsinfekessen folgendes vèrordnet.



S i-
! ł

AuskudTtpf licht.

Dur Grundbesitzer sowie jede rm ann ,  dem  an  sei-, 
ner Stelle die Le-ilung des A nbaues und der  Bew irt-  
seba llung  einer Liegenschaft obliegt, ist verpflichtet, 
in der Gemeinde, wo die Liegenschaft sich befindet auf 
behördliches Verlangen alle Auskünfte über die A n ­
bau -  und \ \  irts-chnftsverhältnisse 'sow ie über die Be- ' 
IriebsiuiUel und Vorräte selbst oder du rch  einen d a ­
mit betrauten  Vertreter zu erteilen.

§ 2.

Zeit, Ort und Art der Auskunfterteilung.

Die V erpflichtung zur A uskunfterte ilung  besteht 
in der  ZeJt vom 1 . März bis Sl. Juli.

Tag  und  Stunde, zu der m ündliche  Auskünfte  zu 
erteilen sind, sowie, der Ort, wo dies zu geschehen bat 
w ird  in jeder Gemeinde durch  ortsübliche K u n d m a ­
chung oder bei V ernehm ung  einzelner Auskunflpfli&h- 
Ligor durch  schriftliche. V orladung oder m ündliche  V er­
s tänd igung  festgesetzt.

Schriftliche AuskünfLe werden durch schriftliche 
A ufforderung dev Behörde eingeholt, bestirnte F ragen  
sind, u. zw. abgesondert für  die in einer und  derse l­
ben Gemeinde befindlichen L iegenschaften zu b ean t­
worten: in diesem F a t l f fw ird  der Zeitpunkt bis zu dem 
die schriftlichen Auskünfte  erteilt seih müssen, in der 
behörd lichen  A ufforderung bekanntgegenen.

Djfe Auskünfte  m üssen  auf  behördliches V er lan ­
gen an  Eides statt erteilt u n d  durah  die Unterschrift 
oder das H andzeichen  des Auskunftpflichtigiim bekräftigt 
werden.

§ 3.

Einholung und Überprüfung der Auskünfte.

Die A uskünfte  w erden  in der Regel im  W ege des 
Ortsvorstehers oder im  W ege von F orm ula r ien  oder 
Fragebögen eingeholt, die dem AnsRunftpflichtigen zur 
A usfüllung übersendeL w erden (§ 2, Absatz 3).

Die erteilten Auskünfte werden vom K re ikom m an-  
do überprüft.

Die mit der E inho lung  oder Ü berprüfung  der A us­
künfte betrau ten  Organe können sic-h \ on deren .Rich- 
tigkeit du rch  E rhebung  an Ort und  Stelle überzeugen 
und  zu diesem Zwecke ifaeh rechtzeitiger V ers tänd i­
gung dt\° • Auskunflpflichtigen Liegenschaften und 
W irtschaf tsgebäude  betreten. W olm räum e dürfen  nu r  
in Gegenwart des Auskunftpfliclrtigen odep seines Stell- 
vjjrtrters betreten werden.

Die E inho lung  oder Ü berprüfung  von A usland le  
darf  sich n icht au f  P r h a t  und  Fam ilreiiverhältnisse  
erstrecken, die in keinem  Z u sam m enhänge  (m it den 
Zwecken der gegenwärtigen V erordnung  stehen.

Die zur E inho lung  oder Ü berprüfung  der A us­
künfte bes tim m ten  OJgkme m üssen  sk-h jederzeit m it 
einer -.schriftlichen mit dem  Amtssiegel versehen ,Toll- 
m arh l  ausweisen.

* § 4.

Strafbestimmungen.

1) W e f  einer V erladung  zur mündLichen Aus- 
kunfterte ilung  (§ 2 Absatz 2) n icht selbst oder durcli 
einen nach § 1 geeigneten Vertreter nachkom m t,

wer eine schriftliche A uskunft  (§ 2, Absatz 3) n icht 
innerhalb  der vorgaschriebenen Zeit erteilt,

w ird  vom K reiskom m ando au  Geld bis zu fü n f ­
hundert Kronen oder m it  Arrest bis zu drei V  ochen 
bestraft.

2) W e r  die un ter  1 ) bezeiclmeten Ü bertretungen 
trotz erfolgter M ahnung  oder B estrafung wuejderholt,

wer vor den m it der E inho lung  oder Ü berprüfung 
der Auskünfte betrauten  Organen die Auskünfte  ganz 
oder teilweise verweigert, oder ihnen  unrich tige  Aii- 
gabPn macht,

w ird  Vom Kreiskom m ando, soferne die H an d lung  
nicht mitei' eine strengere S tra fbes t im m ung  fällt, an 
(leid bis zu fünftausend  Kronen oder m it Arrest bis 
zu sechs Monaten bestraft.

Neben der Freiheitssti  aftf kann  Geldstrafe bis zu 
dre itausend  Kronen verhängt wrerden.

§ 5.

Diese V erordnung tr i t t  mit dem  'Tage der K u n d ­
m achung  in Kraft.

Olkusz, am  4. April 1918.

51.

Kundmachungen

a.

betreffend die Sammlung von Knochen für Kunstdünger­

erzeugung ad L. V. Nr. 15825.

Mit Verordnung L. V. Nr. 200405 w ird  zwecks 
SicherstelUmg von erforderlichen Mengen vom K unst­
dünger eine intensive K noehensam m lim g in allen Ge­
m einden  des Kreises organis iert  und  verfügt:

a) Knochen und  KnochenaM älle  jeder Art s ind 
sorgfält 'gst au fzubew ahren  und über A ufforderung  der 
vom k. u. k. K re iskom m ando hiezu bestim m ten  E in ­
käufer  an diese abzuliefern, gegen entsprechende V er­
gütung  '^durrh den E inkäufer .

b) Die im jeden einzelnen Dorfe und Meierhofe, 
so w ie 'b e i  den M ilitärischen Abteilungen und  A ns ta l­
ten gesam m elten  K nochenvorräte  s ind  der in den Ge­
m einden  befindlichen Ölfruchtm annschaft ,  bezw. dem
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Ölfruchloffizier bei der L. A. des K reiskom m andos aii- 
zuzei.gen, w orauf de^ Abschub und  die B ezahlung  der 
W are  ehebaldigst erfolgt.

c) F ü r  gute rein'e W are w ird  ab Dorf bzw. Sarn- 
melslelle ein P re is  von 10—15 K. per 100 kg. bezahlt.

b.

betreffend die Brennesselernte laut M G G . l V. Nr. 203315.

Infolge des ausserordentlichen  Mangels a-n R o h ­
stoffen für die Erzeugung von Geweben jede r  Art, 
w ird betreffend die Brennessel schon jetzt in E r in n e ­
rung  gebracht:

Jene  Plätze, wo grössere Bestände an ß rennesse ln  
w ild vorzukommen pflegen, sind zu schonen und  die 
K inder besonders da rau f  au fm erk sam  zu m achen , je ­
ner wichtigen Gespinstpflanze ih r  slelcs A ugenm erk  
zuzuwenden, insbesondere'-aJlmr d i e E r u t e  n ich t vor der 
P.flückreife, das ist an fangs bis Ende August vorzu­
nehm en, da unreife  Stengel für  die weitere V erarbe i­
tung wertlos sind. Z u r  Zeil der E rn te  wird noch die 
Art der E inlieferung  und die Preise besonders be- 
kann  Igegeben werden.

Kundmachung

betreffend Neuregelung des Säckeverkehres E. V. Nr. 7 3 1 8  

des k. u. k. M. G. G. vom 3. März 1918.

§ 1.

Die K undm achung  betreffend Regelung des Säcke- 
w k e h r e s  vom 28. 11 1917 L. A. !Nr. 8113/1. w ird  m it 
heutigem lä g e  ausser Krafl g e a tz t .  Der freie Verkehr 
m it Säcken bleibt weiter \e rb o ten  und behalten  die Be­
stim m ungen JRu' M G. G. Vdg. bl 12891/16 ihre Geltung.

§ 2 .
Zum E in k au f  von S icken sind vom heutigep Tage 

an (;Hissrlmesslich n u r  die von der V. Z. Jegitim ier- 
teh E inkäufer  ljtej-ąclUigt. D ie  E inkaufsleg jtim ation  
wird vom Leiter der R auchfu tterg ruppe der ĘVZ. des 
M. G. G. ausgestellt, und muss vom k. u k. K re iskom ­
m ando  Olkusz beslätigt sein.

§ 3.

Die legitimierten Säckeeinkäufer sind berechtigt, 
die Säcke mittels F u h rw erk  zu üoe ilüh ren . Die Säcke- 
èinlielei ungeii m ittels B ahn  geschehen auf  G rund von 
der E. \ . Z. als Absender ausgestellter, vom K reis­
kom m ando  v id ie r te f  Mil. Frachtbriefe .

P riva tpersonen  ist das Verladen von Säcken, m it 
A usnahm e der im Abs. 6 e rw ä lm len  Z uckerkom m issio­
näre und  Salzverschleisse-Besilzer verboten.

§4 .

Die von den n ich t leg ilun ierten  Personen  einge- 
kauflen, e ingelagerten oder w eiter vcräusserten  Säcke 
w erden  besch lagnahm t und  diese zwangsweise gegen 
Bezahlung:

a) für  Säcke bis 3 P u d  Fassungsverm ögen  K. 5.
b)  für Säcke von 3—4 P u d  Fassungsverm ögen  

K. 5.50,
c.J für Säcke von 4 6 P u d  Fassungsverm ögen  

K. 6.00 abgenom m en.
Bei iVhadhaften Säcken sind für  das Stück je 

nach  der Güte Won obigen PreiseniüO h. bis 3 K. in 
Abzug zu bringen.

§ 5.

P r iva lu ide rnehm ungen ,  die für ihre Betriebe m eh r  
als 100 Sliick benötigen, m üssen ihren  Bedarf bei der E. 
V. Z. du rch  das K reiskom m ando ansprechen.

§ 6. '

lüberfuhrsbewilligungfeu für  Zuckerkom m issäre  
und 'Salzverschleisser  w erden vom K re iskom m ando-aus­
gestellt und die F rach tb r ie fe  gleichzeitig vidiert.

§ 7.

Die bestehenden BeMi m m ungen betreffend die 
\u s fu l i r  von Säcken ü b e r 'd ie  M. G. G. Grenze behal 
ten ihre Giltigkeit.

§ 8.

Übelrclimgen obiger V erordnung w erden vom 
k. u. k. K reiskom m ando m it (Jeldstrafe bis zu 5000 K. 
oder Arrest bis 6 Monaten bestraft

§9 .

Diese V erordnung LrijLl mil dem  J a g e  der K u n d ­
m achung  in Kraft.

53.

Zur Öffentlichen Rechnungslegung verpflichtete 

, Unternehmungen.

H iem it werden alle zur öffentlichen R echnungs­
legung verpflichteten U nternehm ungen  (Aktiengesell- 

1 schalten Kredilanslallen , Konsumvereine etc.) daran  
erinnert,  dass sie im Sinne des Art. 471 des Gew'erbe- 
steüerg«,etzes spateslens b innen  einem Monale nach  
der General V ersam m lung den R e c h n u n g sa b sc h lu ß



sam t der Bilaiiz uircl , é-iue Sleuerbereelniung unter 
gleichzeiliger Einzahlung- der Steuern dem  Kreiskom 
m ando  (P inaiizableilung) vorzulegeu haben.

Von den nicht rechtzeitig  (ungezählten Sleuerbe- 
Irägcn w erdd i Verzugszinsen (S trafe) e ingdioben 
werden.

54. 

Kundmachung des Armeeoberkommandos vom 

23. Februar 1918,

betreffend Postnachnahmeverkehr mit Deutschland und 

dem Generalgouvernement Warschau.

Vgai 1. Miirz ab weiften im  Verkehi zwischen 
D eutschland und dem  G enera lgouvernem ent W a rsc h a u  
e in e r se ts  und cle.m Mililürgi nera lgouvernem cnt Lublin  
andererse its)^Xachnahmen his 800 «M-- oder 1000 K auf 
e ingeschriebene Briefsenduiigen und  auf gewöhnliche 
Pakete zugeUisstm.

Dein k .  u. k .  Â n n e c o b e i ' k C ß in n u i i u lo .  

ff«r. Nr. 18398.

55. 

Verlustanzeige.

D a s  G e m e i n d e a m t  P i l i c a  v e r l a u t b a r t ,  das* d e r  
A n l o n i n a  ( a c h o r ,  w o h n h a f t  in ( ( lehlo ,  d a s  E m l a g e -  
b ü c h l e n  d e r  (n  n i e i n d e - D a r l e h e n . s -  m i d  S p a r k a s s a  in 
P i l i c a ,  X)-. 11 a u f  IpO Hube l  l a u l e n d .  ' au sg es t e l l t  a m  
1p/4 1916, in \  e rh i s l  g e r a t e n  isl.

56. 

Strafen.

W e g e n  s i o ' i l a m n e h h m g  von  R o h b a u t e n  w u r d e n  
n a i  h s l t ' h em l e  P e r s o n e n  \vi( fo lgt  hes l r . i f l  ■

V\'oll ' B r a u m e r  a u s  J e r z m a n o w i c e ,  G e l d s t r a f e  K 28, 

Xr. 758(]|/18.
i

J n k ó b  O s m e n d ä  a u s  W o l b r o m ,  G e ld s l r a f e  K  80. 
Ni 881(1 )8 .

I z y d o r  B o s a k  a u s  Beb lo ,  G e ld s l r a f e  K. 10. 
Xr.  908-5/18.

«
P a w e l  fcä l ik  a u s  Beb lo ,  G e ld s t r a f e  K. 10, 

\ r .  9035 /18.

' l a i w  i i nna  G ęgo t ek  a u s  S u ł o s z o w a ,  Gelds l raf t fcK.  10, 
X r. 6 8 9 3 /1 8 .

h n z i m i e i z  IvluezewsK! a u s  Ż m u d a ,  G e ld s t r a f e  
K 10, Nr .  8179/ 18.

Ausser den Geldstrafen w urde der Verfall der 
nieh langem ekle len floh hä ule ausgesprochen,

i .

NACHTRAG.

57. 

Aufbringung von Verpflegsartikeln für Militärbe- 

darf und Approvisionierung.

ln  Folge der fré 'w ill ig  ■-erfolgten Aui'ULung des 
L a in lw irtschaftra les  und E inste llung  der Tätigkeit  der 
8/ von ih m  depemlierendem-pohiisdhen Z entra len  w ar  
das MGG. geZwungeil'; zur Sicherung  der Verpflegung 
der eigenen T ruppen  und des für Armeezwecke und 
dergleichen abzugebendeu bes tim m ten  u n d  u n a b ä n d e r ­
lichen Kontin'ganles u n d  auch  zur  Sicherung  der Ap- 
provis ion ierung  der Bevölkerung, dife' gesamte A ufb r in ­
gung, sowie auch  die A pprovisionierung — insbeson­
dere die hiezu notwendige Zuw eisung  der einzelnen 
Veipflegsarlikel — selbst in die H a n d  zu nehm en.

Hiebei w a r  das MGG. von H aus aus bestrebt, zur 
M itw irkung  hei der so wichtigen, die hiesige Bevöl­
kerung  tangierenden  A ufbringung von Lebensm itte ln  
in erster L inie hiesige e inheim ische Gesellschaften und 
hiezu .geeignete Pęrsonenj herajizuziehen

Sollte es Hei den jelzigen V erhältn issen*  w o von 
(Um Bevölkerung gegen die Abgabe von Getreide, Fleisch. 
Hindern, Schweinen elz noch im m er ein passiver und 
m itun te r  auch  offener W id e rs tan d  geleistet w ird, dem 
MGG. selbst bei A ufbietung aller ihm  zur  V erfügung 
s iebenden M.ttel n ich t gel.ngen, den vollen vo rer­
w ähn ten  B edarf aufzubringen, so w ird  dasselbe ge­
zwungen seift; auch die K ü r z u n g  der fü r  die B e ­
völkerung bestim m ten Quoten vornehm en  zu miisen.

Es ist d ah e r  im em inenten  Interesse der Bevöl­
kerung  selbst gelegen, der A ufbringungsaklion  des MGG 
sowie d e r  K re iskom m anden  keine wie im m er geäi le­
ien Schwier,ighbiten en tgegenzusetzen,,da n u r  die V er­
sorgung der Bevölkerung selbst in erster L inie an den 
nachteiligen Folgen eineüs jeden W iders landes  leidi o 
würde.

E b in so  gehört es zur Pflicht der Bevölkerung, zu
i > « f rverh indern , dass Verplleg.sarlikcl aul unlegale Art aus 

dem L ande ausgefühi l (hm ausgesehm uggell)  werden, 
weil der Ausfall dieser Arlikel sich ebenfalls hei der 
Approv '«mnierimg der Bevölkerung -  insbesondere m 
den s täd len  — wenn niehl sofort, so doch in (len 
in.i’hslen Molinien sehr e inpim diieh  lü h lh i r  machen 
wird.
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Der unabwendbare)): .Notwendigkeit, l'ür den Mi 1 i- 
tärbediui', sowie l'ür die Bevölkerung erfordeilicfie Veiv 
pl'legsailikel uifzubringen (sieheFzusteilen), k a n n  n u r  
dann  entsprochen WinJet), w enn eben auch  die B e­
v ö lke rung  wie dies \ 9rh e r  der 1 all war, die gedachten 
Aitikel willig ' lü i  di(f|fe / .wecke abeibt.

W er  dagè‘g,fn arbeitet, versündig t sich auch  ge­
gen die unbedingt notwendige V jrp f legüng  der eigenen 
Bevölkerung, abgesehen davon, /'dass jede gegen die 
Vulbi m gungsaktion  »gerichtete böswillige H and lung  

oder U nter lassung  unnachsich tlieh  die strengsten s lräf-  
lichen Folgen nach sieh ziehen muss.

58.

Verordnung des k. u. k. Mnitärgenerolgouverne- 

ments Monupolabteilung in Lublin vom 6 April 1918, 

Zahl 2903

betreffs Petroleumverbrauch in der Zeit vom 15. April 

1918 bis 31. August 1918.

Der Pelro leum verbraueli  durch  Priva tkonsun ien-  
len w ird  in der Zeit vom In., April 1918 bis 81. Au 
gusl 1918 eingestellt.

\! lc mit 15. April 1. J. mich vorhandeijen  Vorräte 
und die nach d i1 sein Termine noeli uinlrèTlemh n S en ­
dungen, h n d  in den Beseryoiren lur  die Zeit nach dem 
81. August 1918 eiuzuinagazinieren.

(jbelrctungen dieser Verordnung werden im Sinne

de* 'V erordnung  \ n m , l .  J ä n n e r  1917 Nr. 2 \ .  BL § 110, 
strengstens beslrall.

59. 

Kundmachung

betreffend Auflösung geheimer Gesellschaften, Vereine 

und Organisationen

r* ’lVul V erordnung 'des-  k. u. k. M il.-Generalgouver­
nements, in Polen NA. Präs. Nr. 1.7Ö6 von 1918 wird 
i TI gemein kundgeifiachi:

Alle bestehenden, von den k'. u. k. Behörden nichl 
legalisierten Gesi ilSclviften (Vereine O rganisa tionen), 
w eiden  als nicht zu Röcht bestehend .erklärt und  lia-i 
ben sofort ihre Tätigkeit einzuslellen.

Die Teilnhhiile an derartigen Vei men, diej, Aul'- 
fo rderung und  AnwiO'buug zu eii.em solchen Verein, 
sowie die) Fortsetzung der W irksam ke il  der nichl le­
galisierten oder bereits behördlich  aufgelösten Gescll- 

. «schalten (Yereine, O rganisa lionen) w ird  n ach  den 
' few ll jg  und 558' des Mil.-Stra'fgeselzes verfolgl.

Es wird daher  jede rm an  von der weiteren Be 
teiligung an .solchen O gram sationen  und  an den von 
ifcncn ausgehenden  V eransialtungen^ge w arnt.

Die l nt^i'snehung und Bestrafung  dieser Straf-  
haren H andlungen  jsl n n v Q  8, Pkl. der Vdg.^be­
treffend das Juslizwesen vom 25. \u g u s l  1917 Nr 71 
VJßJ.., den k, u. k. M ilitärgerichten vorheliallen.

Der k. u k. Kreiskomrnandant:

Oberst Gref GOTTFRIED CLAM MARTINIC m p

*

/

K r a k ó w .  -  D r u k  W.  K. A m z v c a  i S p ó ł k i .  ✓
&
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